
Zersplitterter Komet kollidierte mit Jupiter
Linzer ermöglichten Vorhersage 
vom Einschlag des Kometen 
„Shoemaker-Levy 9“ am Jupiter
Am 24. März 1993 entdeckten Carolyn S. Shoemaker, Eugene 
M. Shoemaker und David H. Levy am Palomar-Observatorium 
in Kalifornien einen bemerkenswerten Kometen.

Es war das erste Mal in der Geschichte der Astronomie, dass 
der Zusammenstoß zweier Himmelskörper vorhergesagt wer-
den konnte. Maßgeblich dazu beigetragen hat ein Team von 
drei Amateurastronomen der Kepler Sternwarte Linz (Erich 
Meyer, Erwin Obermair und Herbert Raab). Möglich wurde 
dies durch den Einsatz einer brandneuen digitalen Kamera. 
Der sehr lichtschwache Komet rückte damit in Reichweite der 
Beobachter an der Privatsternwarte Meyer/Obermair in David-
schlag bei Linz. 

Zahlreiche präzise Positionsbestimmungen wurden an das Minor Planet 
Center der Internationalen Astronomischen Union gesandt. Am 22. Mai 
1993 veröffentlichte der Astronom Brian Marsden das IAU-Circular 5800, 
das die Vorhersage der Kollision des Kometen mit dem Jupiter enthielt, 
auch wenn diese noch etwas kryptisch formuliert war: „Delta_J will be only 
0.0003 AU (Jupiter‘s radius being 0.0005 AU) on 1994 July 25.4“. Darüber 
hinaus enthielt die Publikation den Hinweis: „Almost 200 precise positions 
of this comet have now been reported [...], notably from CCD images by S. 
Nakano and by T. Kobayashi in Japan and by E. Meyer, E. Obermair and H. 
Raab in Austria.“

Der ehemalige Obmann der Kepler 
Sternwarte Linz, Herbert Raab, lie-
ferte zusammen mit Erwin Obermair 
und Erich Meyer die Datenbasis für 
die Berechnung des Einschlags von 
„Shoemaker-Levi 9“ am Jupiter

Jupiterbild, aufgenommen mit der Planetenkamera des Hubble-Weltraum
teleskops der NASA. Acht Kollisionen sind sichtbar. Die kleinsten Einschläge 
verursachten weniger als 200 km Durchmesser

Komet Shoemaker-Levy 9, zerbrochen in 21 Fragmente, aufgenommen am 17. Mai 1994 mit dem HST


